
XVII - Der Stern

Siehst Du?
Nachdem das Ego von seinen Schlacken befreit wurde, 
kannst Du Dich endlich auf den heiligen Pfad begeben.
Alles was Du benötigst wird vorhanden sein. 
Nun heißt es erhobenen Hauptes in die Zukunft zu blicken.
Alles wird gut!
 
Das Bild - zeigt einen Berg mit einem See im Vordergrund. Es ist Nacht und über der 
Spitze des Berges erstrahlt ein heller Stern mit 8 Strahlen. In der Ferne erkennen wir 
das Sternbild Aquarius. Die Form des Berges wird im Himmel durch die schemenhafte 
geometrische Andeutung von 3 hintereinander versetzten und in der Ferne größer 
werdenden Dreiecken gespiegelt. In der linken oberen Ecke des Bildes sehen wir eine 
Fensterspiegelung und in der rechten eine kleine weiße Feder. Am rechten Fuß des 
Berges hinter einem H¿gel beýndet sich der Mond, am linken  die Sonne. Es ist nicht 
zu sagen ob die Sonne nun auf- und der Mond untergeht, oder umgekehrt, - dieses mag 
dem Empýnden des Betrachters ¿berlassen sein. Sonne, Mond und Stern bilden aber 
ebenfalls die Form eines aufragenden Dreiecks*. Vom Berg þieÇen Wasserstrºme die 
sich in den dunklen See ergeben in welchem sich düster die Spitze des Berges spie-
gelt. Im Vordergrund des Bildes beýndet sich eine groÇe geºffnete Muschel welche 
eine Perle preis gibt. Die Muschel wird von einem Delýn und einem Schwan bewacht. 
Rechts unten auf dem Boden liegt der Nilschl¿ssel, das Ankh, und auf der linken 
Seite gegen¿ber þattert ein Schmetterling ¿ber Rosenbl¿ten. Beide vordere Ecken des 
Bildes werden von Kristallen gesäumt.

Siehe Anmerkung Bildbeschreibung „IXX - Die Sonne“ 

Die Karte - Was auch immer unter dieser Karte erfragt wurde, - das Vorhaben oder die 
Entwicklung stehen unter einem guten Stern! 
Nachdem die Mauern, welche das Ego gefangen hielten und ihm eine kleingeistige 
Realitªt vorgaukelten nun verschwunden sind, offenbart sich ein neuer, viel weiter 
reichender Horizont. Ein Licht leuchtet hell und strahlend und zieht uns an, als wolle 
es etwas wunderbares verk¿nden, gleich dem Stern zu Bethlehem, der einst 3 Kºnige 
veranlasste, sich auf eine weite Reise zu begeben. So erscheint der Stern f¿r hºchste 
geistige Ideale, einen kristallklaren Intellekt und weite Reisen. Besonders unter dem 
Zeichen Wassermann Geborene ýnden in dieser Karte ihre Entsprechung.
Doch der Stern ist weit, sehr weit entfernt. So ýnden sich unter diesem Signum auch 
viele Abgehobene, Realitªtsþ¿chtige und Spinner, denn wer in die Ferne schweift, 
muÇ den heimatlichen, sicheren Boden verlassen. Ohne behutsam Schritt f¿r Schritt 
voran zu schreiten, wird er sein Ziel nie erreichen, sondern untergehen. Und doch ist 
der Stern eine Schutzkarte, denn die Verlorenen, die ihn nur aus der Ferne sehen, w¿n-
schen sich nichts sehnlicher als völlige Reinheit und das Einssein mit dem Kosmos. 
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Universelles Urvertrauen ist einer der Schl¿ssel zu wahrer Gottesnªhe und -gnade. 
Wªhrend die Karte eine dunkle und etwas unsichere Atmosphªre offenbart, stehen 
dennoch alle Vorzeichen auf Gut. Wenn der Stern erscheint sollte man seinen Mut 
zusammen fassen und vertrauensvoll in die Zukunft blicken. Er gibt eine Richtung vor 
in der es weiter geht.
Der Stern ist nach „II - Die Hohepriesterin“ und „V - Der Hohepriester“ die dritte 
Schutzkarte im Tarot. 

Stichworte: Schutz, Sicherheit, Klarheit, Erkenntnis, Reinheit, weite Reisen, Verlo-
ckung, Fantasie, Intelligenz

Symbole der Karte

Berg: Schwierigkeiten die vor einem liegen oder zu bewªltigen, zu ¿berwinden oder 
zu umgehen sind. 
Stern: Wie der Stern zu Bethlehem ist dieser ein Zeichen in der Ferne und gibt eine 
Richtung an in die man sich begeben sollte. Etwas wunderbares wird einen dort 
erwarten. Klar und hell wie er erstrahlt ist er ein eindeutiges Wegzeichen. Da der Stern 
jedoch weit in der Ferne hinter einem Berg erstrahlt kann man gewiss sein, daÇ man 
sich auf einen langen Weg begeben muÇ. 
Dreiecke: Das Dreieck verk¿ndet etwas Neues das entsteht, wie auch der Trigon-As-
pekt in der astrologischen Analyse. Die 3 als heilige Zahl steht mit der Zeit in Bezug 
und schafft eine Verbindung aus Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft (siehe auch 
Arkanum „III - Die Kaiserin“). 
Sonne**: Die Sonne bietet Wªrme, Zuversicht, Lebensmut und Lebenskraft. Sie sollte 
da strahlen wohin der Fragende sich begibt. 
Mond***: Der Mond steht f¿r Unsicherheit, Schwankungen, Unbestªndigkeit und 
Launen, aber auch f¿r magische Anziehungskraft. 
Fenster: Die Fensterspiegelung symbolisiert gute Aussichten wie auch Ideen und 
Mºglichkeiten. Hier wird im besonderen die individuelle Betrachtungsweise ange-
sprochen. 
Feder: So leicht wie eine Feder sich im Wind bewegt wird man wenn man reinen 
Herzens ist sein Ziel erreichen. 
See: Der dunkle See verkºrpert die unbewusste Tiefe des Selbst. Er verbirgt die Ge-
heimnisse des Lebens. Seine Oberþªche oder das individuelle Empýnden dieser gibt 
Auskunft über den gegenwärtigen Stand der Emotionen. 
Delýn: Der kluge Fisch erscheint als Menschenfreund und k¿ndet von intelligenten 
Emotionen. 
Schwan: Familiensinn, geistiges Interesse und Idealismus sowie Schºnheit. 
Muschel mit Perle: Die Muschel welche eine Perle beinhaltet und preisgibt ist ein 
kostbares Geschenk das nicht jedem zuteil wird. Auf alle Fªlle sollte man dieses zu 
schätzen wissen. Etwas besonderes wird einem hier gegeben. 
Nilschlüssel: Das Ankh symbolisiert in der ªgyptischen Mythologie den Schl¿ssel 
zum Leben. 
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Rosen: Venussymbol f¿r Liebe und Zuneigung. Wenn bei der Kartendeutung dieses 
Symbol deutlich hervor sticht wird das Fragethema womöglich eng mit dem Thema 
Liebe verknüpft sein. 
Schmetterling: Beþ¿gelnde Leichtigkeit, Verbindung von Geist und Seele, Begeiste-
rung, aber auch Flatterhaftigkeit und Unbestªndigkeit. 
Kristalle: Harmonie, Klarheit 

Planet - 
Zeichen - Wassermann
Element - Luft
Leitgedanke - Alles wird Gut

Interpretationsbeispiele
Bitte beachte: Die Interpretations-Beispiele sind nur mögliche Beispiele als solche für eventuelle gedachte 
Situationen um dem Suchenden eine Gesamttendenz der Aussage nªher zu bringen und werden f¿r erste 
¦bungen nur f¿r die GroÇe Arkana gegeben. Bei der Kartendeutung sollte man immer zunªchst das Bild auf 
sich wirken lassen und intuitive Inhalte in Betracht ziehen.

Liebe + Die Verbindung welche man eingehen möchte oder die möglicherweise 
bereits im Raume oder als solche schon besteht ist zukunftsträchtig und steht unter 
einem guten Stern. Man sollte nicht zweifeln und wohlgemut in die Zukunft schauen 
sowie gemeinsame Pläne in Angriff nehmen.
Liebe - Das was man sich ersehnt beýndet sich in weiter Ferne. Man ist voller Fanta-
sie und Inspiration, hat groÇe Plªne, ist aber nicht bereit die gegenwªrtige Realitªt als 
solche wahrzunehmen. 
Beruf + Alle Zeichen deuten auf einen guten Neuanfang mit aussichtsreichen Zu-
kunftsperspektiven. Das was man sich jetzt erarbeitet wird später einmal gute Früchte 
tragen.
Beruf - Ein Projekt oder Pläne sind viel zu abgehoben und bieten keinen sicheren 
Stand. Man sollte sich auch h¿ten, von Anderen hinters Licht gef¿hrt zu werden oder 
es selbst mit der Wahrheit nicht so genau zu nehmen. Ideen die man verwirklichen 
mºchte sind gut, fallen aber momentan auf keinen fruchtbaren Boden.
Allgemein: Grundsªtzlich hat die Karte eine durch und durch positive Ausstrahlung. 
In der Deutung sollte man aber jeweils berücksichtigen in wie fern das Thema mit der 
gegenwärtigen Realitätsbewältigung in Einklang steht. Sofern Sicherheit und reale 
Standfestigkeit vonnºten sind, besteht die Gefahr daÇ man nicht die Zeit oder das 
Durchhaltevermºgen hat groÇe Plªne lange zu verfolgen. Was auch immer unter dem 
Stern erscheint, es ist nichts was sich auf die Schnelle mit Sicherheit erreichen lªÇt. 
Wer weiÇ schon wie weit der Stern tatsªchlich entfernt ist.

Siehe auch: „3 Scheiben“
Siehe auch: „IXX - Die Sonne“
Siehe auch: „XVIII - Der Mond“
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Quintessenz 8 (1+7): Die Zahl 8 oder die Lemniskate k¿ndet von der Unendlichkeit. 
Es geht immer weiter. Als Zahl des Schicksals bringt sie ausgleichende Gerechtigkeit.
(...siehe auch „VIII - Die Gerechtigkeit“ und „2 Scheiben“)

Nachgedanken

Vom Berg, von oben nach unten mehr werdend) þiesst Wasser wie in dezenten Was-
serfªllen hinab in den Teich. Also auch das Wasser kommt so gesehen von ganz weit 
(oben) her. Ein paar Schl¿sselýguren die man leicht ¿bersieht sind (beim Stern sucht 
offensichtlich fast jeder in der Ferne) die vielen Kristalle ganz weit vorne unten links 
und rechts, die Spiegelung im Wasser, die beiden Planeten (Sonne und Mond), das 
Fenster und die Feder, - und ganz besonders die 3 Dreiecke. ¦brigens bilden auch 
Sonne, Mond und Stern ein Dreieck, welches durch den Berg selbst materialisiert 
wird.
Um den ĂXVII - STERNñ zu verstehen muss man eigentlich die 3 Karten ĂXVII - 
STERNñ, ĂXVIII - MONDñ und ĂXIX - SONNEñ nebeneinander legen. Mit einem 
wenig an Abstraktionsvermögen wird man in allen 3 Bildern die gleiche Landschaft 
erkennen, nur jedesmal in Form einer anderen Atmosphªre geýltert.
Um jetzt nicht zu metaphysisch zu werden hier die ganz simple Grundidee die dem 
ĂXVII - STERNñ zugrunde liegt:

ĂEs waren mal 3 Kºnige, die sahen in der Ferne einen Stern erleuchten und wussten 
sofort, just in Moment wurde dort der Heiland geboren. Tja, und was machten die 3 
Kºnige? Sie machten sich auf den Weg!ñ

Wenn ich mich recht entsinne gibt es keine konkreteren Ausf¿hrungen dar¿ber, was 
diese 3 Kºnige auf ihrem Weg so erlebten, aber daf¿r gibtós jetzt ja das Traumzeit-Ta-
rot ;)
Was die Symbole des ĂXVII - STERNñ betrifft habe ich im Vorfeld schon Wesent-
liches erlªutert. Ebenso interessant ist aber, daÇ im ĂXVII - STERNñ schon ĂXVIII 
- MONDñ und ĂXIX - SONNEñ enthalten sind und ebenso der Weg, bzw. die zu-
künftigen Erfahrungen auf diesem sich abzeichnen. Der gesamte Vordergrund ist eine 
einzige Motivation, Schwan und Delýn scheinen einen geradezu einzuladen sich auf 
den Weg zu machen und die Muschel (in welcher sich auch eine Perle beýndet) zeigt 
klar den Reichtum den es zu bergen gilt. Als nächstes sind dann aber wenn man sich 
auf den Weg macht die dunklen Spiegelungen des Berges im Wasser. Hier werden 
Pessimisten und Realisten also schon das erte mal zweifeln, ob sie nicht von einem 
Trugbild geblendet werden, denn wenn sie sich auf den Weg machen wird genau das 
passieren, was in ĂXVIII - Der Mondñ passiert. In ĂXVIII - Der Mondñ wird der Berg 
dann zum Tempel (auf Zeit, denn ¿ber dem Eingang beýndet sich eine Sonnenuhr). 
Was sonst sollte dem Tapferen in der Dunkelheit Halt geben, als das alleinige Wissen, 
auf einem heiligen Pfad zu wandeln?
Doch zur¿ck zum ĂXVII - STERNñ: Ist einem also erstmal gelungen den See zu 
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